
Ansichten im 
Wandel der Zeit

 
03.02. bis 24.03.2019

3

Ausstellungseröffnung

Sonntag, 03.02.2019, 11 Uhr
Ansichten im Wandel der Zeit
Jürgen Szajny

Zu den Ausstellungen in der Galerie am Domhof Zwickau 
sind museumspädagogische Angebote buchbar. Nähere 
Informationen, Terminvorschläge und Preise auf Anfrage.

Titelbild
 Spätherbst in den 
 Cevennen, 2010
 (Ausschnitt)

1 Erntezeit in den
 Cevennen, 2014

2 Dornburger Schlösser,
 1999

3 Dieburger Häuser,
 2004 (Ausschnitt)

4 Pleißenidylle, 2015
 (Ausschnitt)

5 Werdauer Metamor-
 phose, 2004
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Jürgen Szajny
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Galerie am Domhof Zwickau
Domhof 2, 08056 Zwickau
Telefon 0375 834567
galerie@zwickau.de, www.galerie-zwickau.de

Öffnungszeiten
Dienstag bis Sonntag, Feiertage 13 bis 18 Uhr
Schließtage: Karfreitag, Heiligabend, Silvester,
Neujahr

Eintritt
Erwachsene  3 Euro
ermäßigt*  2 Euro
1. Mittwoch im Monat frei
Eintritt frei für Kinder und Jugendliche bis 
zum18. Lebensjahr, Zwickau-Pass-Inhaber

*Schüler, Vollzeit-Studenten über dem vollendeten 18. 
Lebensjahr (jedoch nicht Gasthörer, berufsbegleitende 
Studiengänge, Fernstudium, Beurlaubung) sowie Schwer-
behinderte (mind. 50% GdB) gegen Vorlage eines gültigen 
Nachweises.

 Die Ausstellungsbereiche sind rollstuhlgerecht. 
 In der Galerie sind Treppenlifte vorhanden.

 Zur Eröffnung ist für maximal 15 Personen eine  
 mobile induktive Höranlage verfügbar.

Impressum
Herausgeber: Stadtverwaltung Zwickau, Kulturamt,
Galerie am Domhof Zwickau; 
Redaktion, Gestaltung: Kulturamt Zwickau
Fotos: Künstler; Druck: saxoprint

Malerei und Zeichnungen

Die künstlerischen Wurzeln des Werdauer Künstlers und 
Kunstpädagogen Jürgen Szajny liegen in Zwickau. Hier 
besuchte er die Mal- und Zeichenschule. Doch nicht nur die 
Region um Zwickau und Werdau inspiriert den Künstler, 
sondern auch die Liebe zu seiner „zweiten Heimat“ Süd-
frankreich.

Die Ausstellung in der Galerie am Domhof ist eine 
persönliche Rückschau auf fast 30 Jahre künstlerischen 
Schaffens, beginnend mit Bildern aus der Wendezeit. Auch 
werden Arbeiten gezeigt, die gesellschaftliche Situationen 
widerspiegeln oder die Lebensansichten des Künstlers 
beeinflusst haben. Überwiegend sind es aber malerische 
Reflexionen von Landschaften und Erlebnissen auf Entde-
ckungsreisen durch Deutschland und Frankreich. Denn die 
Landschaft wurde für ihn - in der Tradition der Dresdner 
Hochschule - die bildnerische Form, um Gefühle ausdrü-
cken zu können. Bevorzugte Techniken sind dabei die 
Acrylmalerei, das Aquarell und Pastell sowie Tusche- und 
Kohlezeichnung.

Seine Landschaften aus dem sonnigen Südfrankreich 
zeigen dunkle Wälder und abgrundtiefe Schluchten. Die 
Dramatik und Einmaligkeit dieser Kulturlandschaft, die 
geprägt wird durch die enge archaische Verbindung und 
Abhängigkeit von Natur und Mensch, faszinieren den 
Künstler ebenso wie das unvergleichliche Licht und die 
umhüllende Wärme, die er dort findet.
Aber Jürgen Szajnys Landschaften sind keine realen Ab-
bilder der Wirklichkeit, sondern der malerische Ausdruck 
seiner Empfindungen. Es sind Bilder, die zum Wandern 
einladen sollen, wenn auch nur mit den Augen.

Stilistisch sind seine Arbeiten immer vom jeweiligen 
Thema und den entsprechenden zeitlichen Intentionen ab-
hängig. Er findet dabei, oft unbewusst, die jeweilige künst-
lerische Form, die von Einflüssen des Impressionismus und 
Expressionismus geprägt ist und von Empfindungen eines 
romantischen Realismus getragen wird.
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